
nenen Erkenntnisse der gesamten Unterrichts-, Bildungs
und Erziehungsarbeit zugrunde zu legen. Hier bietet sich 
eine gute Gelegenheit, an Hand von Beispielen der Verbes
serung der Unterrichts- und Erziehungsarbeit durch die An
wendung der Erkenntnisse der Sowjetpädagogik die große 
Hilfe der Sowjetunion bei unserem friedlichen Aufbau zu 
erläutern.

... die fachliche Arbeit verbessern!
Eine andere wichtige Aufgabe der Parteiorganisationen 

in den Sdiulen ist es, darauf zu achten, daß der Unterricht 
in allen Fächern auf wissenschaftlicher Grundlage nach den 
neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft, insbesondere der 
Sowjetwissenschaft, erteilt wird und in jedem Fach und in 
jeder Unterrichtsstunde das Erziehungsziel der deutschen 
demokratischen Schule angestrebt wird.

Mit dieser Arbeit leisten die Parteiorganisationen an den 
Schulen einen wesentlichen Beitrag zur Überwindung der 
vielfach noch vorhandenen Unterschätzung der fachlichen 
Arbeit. Dabei kommt es besonders darauf an, alle Tenden
zen feindlicher reaktionärer Auffassungen sofort aufzudek- 
ken und die Vertreter soldier Auffassungen als Feinde der 
demokratischen Ordnung und als Feinde der demokrati
schen Schule zu entlarven.

... die Kollegen und die Eltern ständig auf klären!
Eine weitere bedeutungsvolle Arbeit haben die Partei

organisationen an den Schulen bei der Aufklärung der ge
samten Lehrerschaft über unsere neuen gesellschaftlichen 
Verhältnisse in der Deutschen Demokratischen Republik,

insbesondere über die Rolle der Arbeiterklasse und der 
Partei der Arbeiterklasse, zu leisten. Die Parteiorganisa
tionen müssen dabei die großen Möglichkeiten der Einwir
kung der Schule auf die gesamte Öffentlichkeit — in erster 
Linie auf die Eltern — beachten. Es ist die Aufgabe der 
Parteiorganisationen an den Schulen, vorbildlich bei der 
Erziehung der Lehrer und der Kinder zu einer neuen Ein
stellung zur Arbeit zu helfen.

Die Parteiorganisationen haben ferner die Aufgabe, die 
Politik der Regierung, besonders die Gesetze und Verord
nungen über die großzügige Unterstützung der Schulen, 
allen Lehrern und Kindern ständig zu erläutern.

... die Anleitung der Genossen in den Massenorganisationen 
verbessern!

Ferner ist es die Pflicht der Parteiorganisationen, die An
leitung der Genossen in den Massenorganisationen entschei
dend zu verbessern, das gilt insbesondere für die Arbeit 
der FDJ-Schulgruppen, der Jungen Pioniere und der Ge
werkschaft Unterricht und Erziehung.

Diese großen Aufgaben können die Parteiorganisationen 
an den Schulen nur erfüllen, wenn sie die Überprüfung der 
Parteimitglieder richtig auswerten, die dabei entdeckten 
Kader entwickeln und sie mit verantwortlichen Funktionen 
betrauen.

Die erfolgreiche Vorbereitung und Durchführung der 
Elternbeiratswahlen vom 22. bis 29. Oktober 1951 wird ein 
Prüfstein für die verbesserte Arbeit der Parteiorganisa
tionen an den Schulen sein. S i e g f r i e d  W a g n e r

Wie sich die Parteiorganisation an der Ober
schule in Görlitz die führende Rolle erkämpfte

Bis zum Sommer des Jahres 1950 war an 
den beiden Oberschulen in Görlitz — im 
Gegensatz zu den Grundschulen — von einer 
wirklichen Demokratisierung sehr wenig zu 
spüren. An der Oberschule für Mädchen unter
richteten zwei Genossen Lehrer, während im 
Lehrkörper der Oberschule für Knaben vier 
Genossen vertreten waren. Diese sieben Ge
nossen — hinzu kommt noch ein Genosse 
Hausmeister — bildeten eine Parteiorganisation, 
die zahlenmäßig und ideologisch zu schwach 
war, um sich gegen auftauchende reaktionäre 
Tendenzen mit der notwendigen Konsequenz 
durchzusetzen. So war es zum Beispiel mög
lich, daß zwei Studienräte die gesellschaftliche 
Arbeit einiger FDJler offen behinderten. In 
dieser Schule trieb die menschenfeindliche 
Ideologie des USA-Imperialismus, der Kosmo
politismus, wie auch der Objektivismus üble 
Blüten.

Mit Beginn des Schuljahres 1950/51 wurden 
aus organisatorischen Gründen die beiden 
Schulen in einem entsprechend größeren Schul
gebäude vereinigt; einem Genossen Neulehrer, 
der als Freund der Jugend zur FDJ gehört 
und an der Grundschule vorbildliche Arbeit 
geleistet hatte, wurde die Schulleitung über
tragen; der Sekretär der auf elf Genossen 
verstärkten Parteiorganisation wurde stellver
tretender Schulleiter. Doch diese administra
tiven Maßnahmen der Schulverwaltung waren 
nicht die entscheidende Ursache für den Um
schwung, der mit Beginn des Schuljahres in 
der Oberschule zu verzeichnen war. Die Er
gebnisse des III. Parteitages wirkten sich auch 
auf die Arbeit der Parteiorganisation an der 
Oberschule in Görlitz aus. Die Genossen stu
dierten die Referate und Beschlüsse des Par

teitages und leiteten daraus ihre Aufgaben 
ab. Zugleich erfuhren sie eine verstärkte 
Unterstützung durch die Kreisleitung über die 
Kreisschulkommission, die regelmäßig Instruk
teure sandte.

Vertreter der Kreisschulkommission über
prüften Anfang Januar 1951 die Arbeit der 
Parteiorganisation und konnten dabei fest
stellen, daß es den Genossen gelungen war, 
die führende Rolle der Partei in der Ober
schule Görlitz zu verwirklichen.

Wie wurde dies erreicht? — Die Genossen 
begannen mit einer durchdachten systema
tischen Werbung von Kandidaten unter den 
Schülern, die sich bisher als bewußte Funk
tionäre der FDJ bewährt hatten. Dabei wurde 
von vornherein Wert darauf gelegt, beson
ders Arbeiterkinder als Kandidaten zu wer
ben. Diese Kandidaten wurden in vorbild
licher Weise betreut, sie wurden rechtzeitig 
daran gewöhnt, kleine, ihren Fähigkeiten 
entsprechende Parteiaufträge zu übernehmen. 
Vor allem hatten die jungen Genossen die 
Aufgabe, als Agitatoren unter den Schülern, 
besonders in der FDJ-Schulgruppe, aufklärend 
zu wirken. Hieraus ergab sich die Notwendig
keit einer besonders intensiven Schulungs
arbeit. Alle Genossen und Kandidaten wurden 
als Teilnehmer am Parteilehrjahr individuell 
eingestuft. Ein Genosse besuchte die Kreis
abendschule, sieben Genossen den Zirkel В 
und neun Genossen den Zirkel А der „Ge
schichte der KPDSU (B) und zwei Genossen 
nahmen an der Grundschule teil. Außerdem 
waren zwei Genossen als Zirkelleiter tätig. 
Eine Anzahl parteiloser Schüler konnte für 
die Teilnahme an der Politischen Grundschule 
gewonnen werden. Der Einfluß auf die übrige 
Schülerschaft blieb nicht aus. An die Schüler

der Oberschule konnten zum Beispiel 450 Exem
plare der Broschüre des III. Parteitages ver
trieben werden. Jeweils 60 Themenhefte der 
Politischen Grundschule werden regelmäßig 
von parteilosen Schülern erworben.

In beharrlichen Diskussionen setzten sich 
unsere Genossen Lehrer mit den übrigen, aus
schließlich bürgerlichen Kollegen des 35 Mit
glieder umfassenden Lehrkörpers ausein
ander. Dadurch, daß der Genosse Schulleiter 
und sein Stellvertreter häufig als Gasthörer 
am Unterricht teilnahmen, konnte der demo
kratische Inhalt des Unterrichts wesentlich 
verbessert werden. Dabei wurde bewußt ver
mieden, die Durchführung pädagogischer oder 
politischer Aufgaben auf administrativem  
Wege zu erreichen; vielmehr bemühten sich 
die Genossen, die bürgerlichen Kollegen in 
langen und tiefgründigen Diskussionen von 
der Richtigkeit der vorgeschlagenen Maß
nahmen zu überzeugen. Es fanden deshalb 
vor wichtigen Konferenzen stets Besprechungen 
der Mitglieder der Parteiorganisation statt, in 
denen die politische Linie festgelegt wurde.

Im Laufe der Zeit konnte so der weitaus 
größte Teil der Kollegen zur positiven Mit
arbeit gewonnen werden. Bei großen poli
tischen Aktionen, nicht zuletzt bei der Vor
bereitung und Durchführung der Volksbefra
gung, standen Lehrer und Schüler der Ober
schule nicht mehr hinter der Arbeit der 
Grundschulen zurück, wie es bisher der Fall 
gewesen war. Щк

Jetzt stehen neue Aufgaben vor unseren 
Genossen an der Oberschule. Sie müssen sich 
verstärkt bei der Anleitung und Kontrolle 
der Durchführung des Studiums der Sowjet
pädagogik einsetzen, denn mit Hilfe dieser 
fortschrittlichsten Pädagogik der Welt sollen 
die Leistungen an der Oberschule noch we
sentlich gesteigert werden; aus unseren Ober
schülern soll sich einmal die neue Intelligenz 
entwickeln, die ihr hohes fachliches Wissen 
und Können bewußt parteilich für den Kampf 
um den Frieden und den gesellschaftlichen 
Fortschritt einsetzen wird.

F r i t z  N i t s c h e ,  Kreisschulrat


